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ab. Mit den beiden Spitzbübchen scheinst du, kleiner Schelm, es anf-
nehmen zu können; aber wehe, wehe dir, wenn der grimmige Alte
zurückkommt! Dann ist's um dich geschehen.

Während das alles sich zutrug, war der treue Tyras zu seinem
Herrn gelaufen, und dieser ahnte, als er ihn 'so zugerichtet erblickte,
ein großes Unglück. Wie der Blitz flog der erschrockene Vater nach
der Stelle, wo Tyras mit dem Kindesräuber gekämpft hatte. Dort
lagen Federn, die derselbe für Adlerfedern erkannte. Auf einmal
wurde ihm alles klar. Er eilt dem nahen Dorfe zu, ergreift die ge¬
ladene Büchse und macht sich dann allein auf den Weg ins Gebirge
zu einer Felsenmasse, wo schon jahraus, jahrein ein Adler gehorstet
hatte. Wie die Gemse klettert er von Felsen zu Felsen, springt über
die furchtbarsten Abgründe und eilt vorwärts, als habe er Flügel, da
es die Rettung seines lieben Sohnes gilt.

Endlich kommt er am Ziele seiner Wünsche an und hört schon in
der Ferne die Stimme seines geraubten Lieblings. „Er lebt noch,"
ruft er aus, „Gott sei gelobt und gedankt!" Bald vernimmt er, wie
das Kind mit den Vögeln spricht und streitet, und noch einige Augen¬
blicke, so hält er es geschützt in seinen Armen. — „Verruchter Räuber!"
ruft er, „jetzt könnte ich Gleiches mit Gleichem vergelten, dir in deiner
Abwesenheit deine Kinder rauben oder sie am gegenüberliegenden
Felsen zerschmettern. Aber ich kann's nicht, ich will's nicht; meine
Freude ist zu groß, da Gott mir mein liebes Kind lebendig und wohl¬
behalten wiedergeschenkt hat."

So entfernt er sich, sein Kind im Arme, geht mit dem sichern
Schritte der Bergbewohner denselben gefährlichen Weg zurück und
erscheint eine Stunde später im heimatlichen Dorfe. Erstaunt strömt
ihm jung und alt entgegen, nm das Wunder der Rettung zu schauen
und dem lieben Gott mit ihm gemeinschaftlich zu danken.

17. Muttersorge.
Friedr. Adolf Krummacher.

Vor mehr als 1400 Jahren lebte in einer christlichen Gemeinde
in Afrika eine fromme Mutter, die hieß Monika- Gott hatte ihr einen
Sohn gegeben, den sie Augustin nannte. Schon frühzeitig fiel der¬
selbe in die Netze der Sünde; sein Herz wurde verfinstert und sein
Leben verderbt. Die Mutter meinte, er würde ihre grauen Haare mit
Leid hinunter in die Grube bringen.

In ihrer Not rief sie ?zu Gott und brachte viel Gebet und
Tränen vor ihn. Desgleichen suchte sie auch Rat und Hilfe bei
frommen Menschen.


